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Auch Holland verlangt Auslieferung. 
Die Note der holländiſchen Regierung in Berlin überreicht. 


Haag, 3. Mai. Die holländische Regierung hat an Sitten auf hinterliſtige Weiſe über die Grenze nach 
die deutſche Regierung eine Nate gerichtet, in welcher die] Deutſchland geſchleppt und der Geheimen Staatspolizei in 
Auslieſerung des von deutſchen Spitzeln aus Holland nach die Hände geſpielt wurde. Bereits vor zwei Wochen hat 


deutjef ] die Schweiz eine ähnliche Note an die Reichsregierung in 
a Bene e Emigranten Sutzeit Sachen des Emigranten Jacob gerichtet, ohne daß die 
verlangt wird. 2 Tan a 


deutſche Regierung dem Auslieferungsverlangen bisher 

10 nachgekommen wäre. Und nun folgt nach der Schweiz 

Es ft alſo in einer ganz kurzen Zeit bereits die [Holland. Es iſt hierbei in Betracht zu ziehen, daß man 

zweite Note der Regierung eines Landes um Auslieſe⸗ doch dieſen beiden neutralen Ländern keinesfalls feind⸗ 
rung eines Menſchen, der entgegen allen internationalen | ſelige Gefühle gegenüber Deutſchland zuſchieben kann. 


Schweres Erdbeben in Südlaulaſien. 


15 Dörfer vollſtündig zerstört. — Bisher 500 Tote und 1200 Verletzte ſeſtgeſtellt. 


Im ſüdlichen Kaukaſien ereignete ſich Mittwoch abend 
in der Umgegend von Karsk ein ſchweres Erdbeben. Zahl⸗ 
reiche Häuſer wurden ganz oder teilweiſe zerſtört. Nach 
Meldungen der Unterpräfektur in Digow hat das Erd⸗ 
beben 200 Tote und über 500 Verletzte gefordert. In 
zahlreichen Ortſchaften ſind in der Erde el Riſſe ent?“ 
ſtanden, die einen Verkehr unmöglich machen. In der 
Stadt Digor ſind 10 Perſonen ſpurlos verſchwunden, 
wahrſcheinlich ſind ſie in einen Erdſpalt geraten und ver⸗ 


fürchtet aber, baß noch nicht alle Toten aus den Trüm⸗ 
rg geborgen find und daß ſich ihre Zahl noch erhöhen 
wird. nt . 


Verheerendes Unwelter in Amerila. 
Little Rock (Arkanſas), 3. Mai. Die nordameri⸗ 
kaniſchen Staaten Arkanſas, Lonuiſiana, Teneſſee, Ken 
tucky und Indiana find von verheerenden Unwettern heim⸗ 
geſucht worden. Schwere Gewitterſtürme haben große 
Schäden angerichtet. Bisher ſind 14 Tote und mindeſtens 


ſchüttet worden. 
Ankara, 3. Mai. Wie die letzten Meldungen über 
das Erdbeben Se der e e Grenze in Kauka; 
en beſagen, i r Um 3 Bebens n ößer x j 
5 anfänglich een ud 15 Daher wurden | 50 mehr ober weniger ſchwet Verletzte gemeldet worden. 
vollſtändig zerſtört. Die Zahl der Toten wird bereits mit | Die Verluste an der Ernte find gar nicht abzuſchätzen, da 
500 und die der Verletzten mit 1200 angegeben. Man be⸗ den Wollenbrüchen Sandſtürme vorausgingen. 


Danzig nach der Guldenſenkung. 
Unzufriedenheit — Verhaftungen. 
„Danzig, 3. Mai. Nach der vom Senat durchge⸗ 
führten Senkung des Wertes des Guldens iſt bekanntlich 
ſofort ein Preiskommiſſar eingeſetzt worden, um dem 
Preisanſteigen entgegenzutreten. Der Preiskommiſſar hat 
eine Anordnung erlaſſen, wonach ſämtliche Ladengeſchäfte 
in der üblichen Geſchäftszeit offen zu halten find. Preis⸗ 
erhöhungen ſind nur mit der ſchriftlichen Einwilligung des 
Preiskommiſſars zuläſſig. N 
Die Guldenentwertung iſt nicht ſo ruhig aufgenom⸗ 
mien worden, wie es die Danziger amtlichen Stellen hin⸗ 
ſtellen wollen. So wurde der evangeliſche Pfarrer Eiche! 
verhaftet, weil er bei Bekanntgabe der Aufrufe der Dan⸗ 
| ziger Regierung auf der Straße, wie behördlicherſeits ge⸗ 
ſagt wird, „Hetzreden“ hielt. Auch Kaufleute ſind bereits 
verhaftet worden. 


lerito Saſchis mus genen „Friedenſtifter“ 


Wien, 3. Mai. Ein Vortrag, den ber dritte Viee⸗ 
bürgermeiſter von Wien, Dr. Winter, der ſich bekanntlich 
zur Aufgabe gemacht hat, die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaſt 
für das kleriko⸗faſchiſtiſche Regime zu gewinnen, halten 
vollte, iſt verboten worden. 5 
a Es iſt dies nicht die erſte Maßnahme des Diktatur⸗ 
tegimes gegen die „Befriedungsaktion“. Uebrigens hat 
Dr. Winter von der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft bereits 
| die verdiente Abfuhr erhalten. 


jedoch Lerrour geantwortet, er möge noch einmal erwä⸗ 
gen, ob es nicht angebrachter ſei, erſt einmal dem Parla⸗ 
ment, das in einigen Tagen zuſammentritt, das Minder⸗ 
heitenkabinett vorzuſtellen und erſt dann die Folgerungen 
aus der Lage zu ziehen. Ay 

Lerroux wird dem Staatspräſidenten feine endgültige 
Entſcheidung in Kürze unterbreiten. 


Eiſenbahnzug in der Mandſchurei 


überfallen. 

Schanghai, 3. Mai. Partiſanen überfielen zwi⸗ 
ſchen Tſchantſchun und Tumem (Mandſchurei) einen Eiſen⸗ 
bahnzug. Bei dem Gefecht wurden von der japaniſchen 
Zugwache 5 Soldaten getötet und 13 verletzt. Die An⸗ 
greifer verloren 13 Tote. Zahlreiche Reiſende wurden 
entführt. 


Zwei chineſiſche Zeitungsverleger 

ermordet. 

Peiping, 3. Mai. Die Herausgeber von zwei 
Blättern, die im politiſchen Leben eine bedeutende Rolle 
ſpielen, ſind in der Nacht zum Freitag in Tientſin er⸗ 
mordet worden. Dieſer Doppelmord hat in der nord⸗ 
chineſiſchen Oeffentlichkeit große Erregung hervorgerufen. 

Der Herausgeber von „Kuochuantao“, Huenpu, wurde 
am Donnerstag gegen Mitternacht in einem Hotel der 
japaniſchen Niederlaſſung erſchoſſen. Die von ihm neu⸗ 
gegründete Zeitung iſt das Organ der „Volksrechtsparte!“, 
welche der Kuomintang⸗Partei gegenüber feindlich einge⸗ 
ſtellt iſt. Während die Frau Huenpus nur leicht verletzt 
wurde, erlag er ſelbſt den erlittenen Verwundungen. 

Die zweite Tat ereignete ſich am Frertag früh. Der 
Herausgeber der Zeitung „Chenpao“, die ebenfalls der 


Die Regierungsteiie in Spanien. 


Madrid, 3. Mai. Miniſterpräſtdent Lerroux 

hat am Freitag nachmittag den Staatspräſidenten um 

feine Einwilligung zum Rücktritt des Geſamtkabinetts 025 - 

beten, da die Vorſitzenden der alten Koalitionsparteien] Nanking⸗Regierung ſehr kritiſch gegenüberſteht, wurde in 
eine parlamentariſche Unterſtützung des Minderheitskabi⸗ | Feiner Wohnung erſchoſſen. ü * 

netts Lerroux verweigert hatten. Der Staatspräſident hat In beiden Fällen entkamen die Täter merkannt. 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


dieſen Tag erobert, in jahrelangen Kämpfen, 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaftem. 
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Volksſtimme 


für Teſchen⸗Schleſien 


Naiſeſt⸗Karikaturen. 

Die Arbeiterſchaft war zu ſehr beſchäftigt mit den 
Vorbereitungen und der Durchführung ihrer Maidemon⸗ 
ſtrationen, um noch den Veranſtaltungen der Gegner Auf: 
merkſamkeit ſchenken zu können. Und doch hatten wir 
überall Umzüge, Abendfeiern und ſonſtige Würdigungen 
des 1. Mai ſogar derjenigen, die bisher den Arbeiterſeier⸗ 
tag als eine geſellſchaftsfeindliche Feier betrachteten. Es 
geht nun einmal nicht anders. Die ee hat. jich 

ie viele 

Opfer an Gut und Blut gekoſtet haben. Es gibt für die 
Gegner der Werktätigen nur noch einen Ausweg, und das 
iſt die Verunſtaltung dieſer Feier, ſie zu den Zwecken zu 
mißbrauchen, die dem Sinn des 1. Mai entgegengeſeßz⸗ 
find. Man hat im Kampfe gegen die Klaſſenorganiſatir⸗ 
nen der Arbeiterſchaft gelbe Organiſationen züchten ge⸗ 
lernt, man hat ſie zu ſpalten geſucht und nun geht man 
noch etwas weiter, man ahmt nun auch die Maifeier nach. 
Denn im Kampfe gegen die Sozialiſten iſt nichts zu teuer 
und nichts zu ſchlecht 

Daß die gelben Vereinigungen, wie 333, die BBS, 
den 1. Mai feiern, iſt erſtens einmal nicht neu, dann aber 
auch, aus den polniſchen Verhältniſſen, begreiflich. Ent⸗ 
ſtanden doch dieſe Vereinigungen beim Verſuch einer Spal⸗ 
tung der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei und der Klaſ⸗ 
ſenverbände. Die Spalter wollten der Arbeiterſchaſt ein 


reden, daß das Sanacjaſyſtem zum Sozialismus führen 


wird, die Unterlaſſung aber, den I. Mat zu feiern, würde 
den Bonkrott dieſer Gruppe noch offenbarer machen. 

Ganz anders it es, wenn Bürgerlich⸗deut den 1. 
Mai feiern. Die „Freie Preſſe“ macht aus dem 1. Mai 
einen „nationalen Feiertag des deutſchen Volkes“. Und 
was der Artikelſchreiber Dr. E. M. zur Maifeier zu jagen 
hat, hat mit Arbeit nichts zu un, wohl aber ſehr viel da⸗ 
mit, was die Leute dieſes Schlages erreichen wollen. Von 
Problemen der Arbeit, von einer Beſſerſtellung der Werk⸗ 
tätigen, von alledem, was die Maifeſer ſelbſt von Nazis 
in Deutſchland als Teilinhalt hervorgehoben wird, weiß 
die „Freie Preſſe „nichts zu jagen, aber dafür weiß fie ge⸗ 
nug zu reden von preußiſcher Zucht, den ſie als Maigedau⸗ 
ken feiert. N 

Die „Freie Preſſe“ bleibt ſich immer treu. Sie zi⸗ 
tiert ausgerechnet zum J. Mai den alten preußiſchen Erz⸗ 
reaktionär Ranke, der einmal geſchrieben hat: i 

„Die ſtrenge Zucht und Unterordnung, in der die 
Preußen gehalten wurden, dürfte nicht als Knechtſchaft 
ausgelegt werden, da man ihren Zweck verſtand. Wer 
wollte den als einen Unfreien bezeichnen, der die Gewalt 
liebt, welche er durch den tätigſten Gehorſam erſt möglich 
macht, und die ihm eine von fremdartigen Weltkräften 
unabhängige Weltſtellung verleiht!“ 

Alſo, ihr deutſchen Proleten, ihr ſollt die Gewalt 
ileben lernen, am 1. Mai! Ihr ſollt durch tätigen Ge⸗ 
horſam die Gewalt möglich machen, denn die „Freie 
Preſſe“ erläutert von ſich aus: 

„Es iſt die deutſche Freiheit, das Leben in gemein⸗ 
ſamer freizilliger Einordnung, Unterordnung, das dem 
deutſchen Menſchen ſowohl die äußere Freiheit gegenüber 
„fremdartigen Weltkräften“ als auch die innere, ja die 
innerlichſte perſönlichſte Unabhängigkeit gewährleiſtet, weil 
er ſeit Adolf Hitler weit mehr denn je und viel tiefer denn 
je „den Zweck“ dieſes Nationalſozialismus „verſteht“. 

Alſo das iſt der Zweck des Nationalſozialismus! Die 
deutſchen Arbeiter ſollen es ſich merken! a 

Das zitierte Naziblatt begnügte ſich, in der Erfüllung 
der „nationalſozialiſtiſchen“ Pflicht, mit einem mißlunge⸗ 
nen Artikel. Nicht ſo die „Jungdeutſchen“, die im Sän⸗ 
gerhaus eine Maifeier „der deutſchen Arbeit“ veranſtalte: 
haben, die nicht beſonders gelungen zu ſein ſcheint, da im 
Bericht die Fanfaren fehlen. Was ſagte man nun denje⸗ 
nigen, die zu dieſer Nazifeier kamen? Ein ganz neuer 
„Führer“, Herr Joachim Maromfti, ſagte u. a.: 

„Wir feiern heute den erſten Mai als den Tag volks⸗ 
deutſcher Arbeit. Wir feiern ihn als Glieder eines gro⸗ 
ßen Volles, das dieſen Tag als Ehrentag für deutſche Ar⸗ 
beit eingeſetzt hat. 5 

Arbeit will um ihrer ſelbſt willen getan fein. Sie 
ſoli den Charakter und den Millon bilden, ſie inf dem Mrs 
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keitenden die Freude am Werk geben. In dieſem Punkte 
treffen ſich der Unternehmer und der Arbeiter. 

Nicht Einkommen und Stellung ſollen ihnen das Ge⸗ 
fühl des Stolzes geben, ſondern der Wert ihrer Arbeit. 
Gehen wir von dieſem Punkte ab, dann erzeugen wir 
einen Gegenſatz zwiſchen Arbeiter und Unternehmer, der 
zu einem ſtändigen Krieg führen muß, aber zu einem 
Krieg um Stundenlohn und Arbeitszeit. Damit wird der 
Segen von der Arbeit genommen.“ 

Lebt dieſer Herr auf dem Monde? Kann ſich ein 
Arbeiter, ja ſelbſt der kleine Handwerker, der kleine Ge⸗ 
ſchäftsmann es leiſten, eine Arbeit um ihrer ſelbſt willen 
zu tun? Wie die Arbeit heute Charakter und Willen bil⸗ 
det, welche Freude ſie gewährt und wie ſich Arbeiter und 
Unternehmer in dieſem Punkte treffen, weiß doch ſchließlich 
jeder Werktätige. Auch, daß die heutigen Verhältniſſe in 


Hitlerdeutſchland den Krieg zwiſchen Unternehmer und 
Arbeiter nicht ausgemerzt haben, ſondern lediglich die 


Wagſchale auf die Unternehmerſeite zogen, weiß doch jeder, 
auch wer „Naziführer“ it. Was ſoll dann in anbetracht 
dieſer Tatſachen die leere Phraſe, daß man nicht auf Stef- 
lung und Einkommen, ſondern auf den Wert ſeiner Arbeit 
ſtolz fein foll! 

So ſehen die Maifeiern und die Kundgebungen aus, 
die dem Werktätigen von den Faſchiſten aller Art geboten 
werden. Sie haben die Maifeier, wie jo vielerlei den So⸗ 
zialiſten geſtohlen, ſie haben das was den Ausgebeuteten 
zur Befreiung dienen ſoll, in ein Werkzeug zur weiteren 
Unterdrückung verwandelt und glauben, geſiegt zu haben. 
In Wirklichkeit wird Böſes nur Böſes gebären können 
und in dem Chaos von Gewalt und Lüge, das ſie geſchaf⸗ 
fen haben, werden fie untergehen. Es wird ein Mai kom⸗ 
nien, wo man dieſen Schändern des Kampftages der Ar⸗ 
beiterſchaft die verdienten Schandſäulen auſſtellen wird! 
Daß es nicht zulange dauert, dafür wird die klaſſenbe⸗ 
mußte ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft ſorgen! 


Amerika will Europa zum Welthandel 
zurück ühren. 
Eine bezeichnende Rede des Staatsſekretärs Hull. 


Waſhington, 3. Mai. Auf der Schlußſitzung 
dos Jahrestages der amerikaniſchen Handelskammer ſprach 
Staatsſekretär Hull über die politiſchen und wirlſchaſtli⸗ 
chen Gegenwartsfragen und entwarf ein ſehr düſteres Bild 
der augenblicklichen politiſchen Lage Europas. Hiervon 
nürde auch Amerika ſtark berührt, denn internationale 
Beziehungen find heute nicht mehr Angelegenheiten der 
Außenpolitik einzelner Nationen, ſondern berührten im⸗ 
mer das Daſein aller Länder. Mit be ſonders bitteren 
Worten bedachte Hull die eigenſüchtige Handespolitik der 
Staaten, die zu den Kunden Amerikas gehörten. (Hier iſt 
die Spitze ganz deutlich gegen Deutſchland gerichtet.) An⸗ 
ſtatt gute und preiswerte Waren des Auslandes zu kaufen, 
ſtellten ſie mangelhafte Erſatzſtoffe her und begnügten ſich 
mit ihnen. Die Wirtſchaftskreiſe haben nicht nur den 
Lebensſtandard dieſer Länder verſchlechtert, ſondern ihnen 
auch politiſchen Druck gebracht. Wirtſchaftliche Not be: 
günſtige ſtets klaſſenkämpferiſche Agitation. führe 
euch in den internationalen Beziehungen zu Reibungen 
und zerſtöre die Grundlagen des Weltfriedens. Das Bild, 
das ſich uns heute bietet, die internationalen Spannun⸗ 
gen, die gewaltigen Aufrüſtungsbeſtrebungen, die unge 
beuren Erhöhungen der Wehretats und die fieberhaften 
Bemühungen in der Erfindung neuer Kriegswafſen fer die 
Folge der über der ganzen Welt ausgebreiteten wirtſchaſt⸗ 
lichen Not. 

Von dieſer Kennzeichnung der internationalen Lage 
ausgehend, forderte Staatsſekretär Hull die Wiederingang⸗ 
ſetzung des Welthandels. Die Wirtechtſtskriſe könne nicht 
durch die Methode zweiſeitiger Abkommen behoben wer⸗ 
den, ſondern nur durch Ausdehnung der Handelsbeziehun⸗ 
gen auf möglichſt breiter Grundlage und im Zeichen der 
Gleichberechtigung. Amerika werde durch ſeine Handels⸗ 
politik der „unbedingten Meiſtbegünſtigung“ im Laufe der 
Zeit immer mehr Völker zur Beteiligung am Welthandel 
zurückführen. Hiervon werde letzten Endes Amerikas 
Ausfuhrinduſtrie in hervorragender Weiſe Nutzen ziehen. 


Ke ne Neuregelung der Kriegsſchulden⸗ 
frage durch Amerila. 
Der Senat lehnt ein Ermächtigungsgeſetz für Rooſenelt ab 

Waſhington, 3. Mai. Die e 
im Senat veranlaßten Freitag eilig eine Vertagung des 
Hauſes bis Montag, um die Annahme der Vinſon⸗Vorlage 
zu verhüten, die die Barauszahlung an die Veteranen 
dorſteht. Die Senatsführer erſtreben die Annahme einer 
Kontpromißvorlage. 

Vor der Vertagung lehnte der Senat einen Zuſatz⸗ 
antrag zur Vinſon⸗Vorlage ab, der Rooſevelt ermächtigen 
ſollte, die Kriegsſchuldenfrage neu zu regeln und den Er⸗ 
158 für die Bonus⸗Auszahlung zu verwenden. 


Sie 


Katholiſche Kirchenblätter beſchlagnahmt. 
Berlin, 3. Maj. Verſchiedene katholiſche Kirchen⸗ 
fätter, die das Datum vom kommenden Sonntag tragen, 
darunter auch das Kirchenblatt für das Bistum Berlin, 
ſind beſchlagnahmt worden, weil ſie einen Hirtenbrief her 
preußiſchen Biſchöfe zum Erziehungsſonntag veröffentli⸗ 
chen, der, wie amtlich mitgeteilt wird, „in einzelnen Won⸗ 
dungen eine untragbare Kritik an der Einrichtung des 
Landjahres (der Pilichtarbeit in der Landwirtſchaft) ent⸗ 
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Wieder ein großer Jabrilbrand in 
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Lodz 


Drei Stockwerke des Fabrilgebänudes durch Jeuer zerstört. — 17 Feuerwehrmänneg 
erlitten Nauchvergiftungen. — 8 Lö chzüge am Brand platze. f 


Geſtern früh gegen 6 Uhr hörte der Wächter der 
Fabrik von Karl Klauſe, Targowa 57, eine heftige Deto⸗ 
nation. Gleichzeitig ſah er aus dem Fenſter der im zwei⸗ 
ten Stock des Klauſeſchne Fabrikgebäudes eingemieteten 
mechaniſchen Weberei von Kirſch und Wenske ſchwarzen 
Rauch dringen. Der Wächter lief ſofort zu Herrn Klauſe 
und machte ihm von ſeiner Beobachtung Mitteilung, wäh⸗ 
rend Klauſe unverzüglich die Feuerwehr alarmierte. An 
die Brandſtelle wurden der 1., 2. und 3. Feuerwehrzug 
entſandt, die an die Löſchung des Brandes ſchritten. Da 
ſich der Brand aber troßdem weiter ausbreitete, wurden 
noch fünf weitere Feuermehrzlige, und zwar der 4., 5., 8., 
9. und 10. Zug, zur Hilfe herbeigerufen, jo daß insgeſamt 
acht Züge arbeiteten. Der Brand nahm aber trotzdem ſehr 
bedrohliche Formen an, wobei die Löſchaktion noch ba- 
durch ſehr erſchwert wurde, daß eine große Menge alter 
ſchmutziger Lumpen, die ſich in der brennenden Fabrik be⸗ 
fanden, äßenden Rauch verurſachten, ſo daß die 
Feuerwehr in Gasmasken arbeiten mußte. Dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßnahme erwies ſich als ungenügend, denn es erlit⸗ 
ten dennoch 17 Wehrmänner, darunter der Feuerwehr 
inſtrukteur Koß, advergiftungen, jo daß ihnen die 
Rettungsbereitſchaft Hilfe erteilen mußte. 

Trotz der großen Zahl der an der Brandſtätte arbei⸗ 
tenden Feuerwehrzüge ſtand die Wehr dem entſeſſelten 


Lodzer Tageschronil. 


Zwei getrennte 3. Mak⸗Felern in Lodz. 
Eine „oſſizielle“ und eine „nationale“ Feier. 


Der Nationale Feiertag wurde geſtern in Lodz zum 
erſtenmal öffentlich in zwei getrennten Gruppen gefeiert: 
Es fand die offizielle Feier ſtatt, an welcher die Behörden 
und alle der Regierung anhängenden Organiſationen teil⸗ 
nahmen, und dann die Feier der zur Regierung in Oppo⸗ 
ſition ſtehenden Nationalen Partei. Auch hatte eine jede 
dieſer Gruppen ihren eigenen Umzug veranſtaltet. Im 
vorigen Jahre iſt es bekanntlich wegen des Verbots drs 
Umzuges der Nationalen Partei zu ſchweren Zwiſchen⸗ 
fällen vor und in der Kathedrale gekommen. 

Die offizielle Feier fand auf dem Haller⸗Plaßz ftatt. 
Um 10 Uhr fand in der Garniſonkirche in der Jerzego⸗ 
ſtraße ein vom Biſchof Jaſinſki gehaltener feierlicher Got⸗ 
tesdienſt ſtatt, an welchem als Vertreter der Regierung 
Wojewode Hauke⸗Nowal, der Kommandant des Lodzer 
Korpebezirkskommandos General Langner, Regierungs⸗ 
kommiſſar Wojewodzki uſw. teilnahmen. Nach dem Got⸗ 
tesdienſt fand auf der Jerzegoſtraße ein Defilade ſtatt, an 
welcher teilnahmen: Militärabteilungen, die Reſerviſten⸗ 
organiſationen, die Organiſationen der militäriſchen Vor: 
bereitung uſw. 

Die Feier der Nationalen Partei begann mit einem 
Gottesdienſt in der Kathedrale, worauf ein Umzug ſtatt⸗ 
fand, der weit größer als der „offizielle“ Zug war. Der 
Umzug ging durch die Petrilauer Straße bis zum Platz 
Wolnosci, wo am Kosciuszkodenkmal Kränze niedergelegt 
wurden. Darauf bewegte ſich der Umzug die Pomorſka 
entlang bis zum Helenenhof, wo Anſprachen gehalten wur⸗ 
den. Darauf wurde die Kundgebung aufgelöſt. Unter⸗ 
wegs konnten ſich die „Nationalen“ nicht enhalten, juden⸗ 
feindliche Rufe auszuſtoßen. Zu Zwiſchenfällen iſt es jedoch 
nirgends gekommen. 

Die Feiern am Nachmittag beſtanden in Sondervor⸗ 
ſtellungen in den Theatern und in Konzerten in den Parks. 


7 Arbeiter wegen Nachtarbeit beſtraft. 

Am 14. März d. J. ſtellte eine fliegende Kommiſſion 
des Arbeitsinſpektorats feſt, daß in der Strumpffabrik 
„Setam“ (Matejki 9) nachts gearbeitet wird. Es wurde 
daher der Pächter der Fabrik, Reisman, und der Leiter 
Szmulowicz ſowie 7 Arbeiter, die bei der Nachtarbeit an⸗ 
getroffen wurden, zur Verantwortung gezogen. Vor⸗ 
geſtern hat nun das Strafreferat des Arbeitsinſpektora's 
Reisman zu einer Geldſtrafe von 500 Zloty, Szmulowicz 
zu 250 Zloty und die 7 Arbeiter zu je 50 Zloty verurteilt. 
Es iſt dies der erſte Fall in Lodz, daß Arbeiter wegen 
Nachtarbeit beſtraft wurden. (p) a 
Drei Selbſtmordverſeche. 

In ihrer Wohnung in der Przendzalniana 109 trank 
die arbeitsloſe Franciszka Yagielita in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Jodeinktur. — Auf einem Felde neben der Pabia⸗ 
nickaſtraße unternahm die arbeits⸗ und obdachloſe Anna 
Nowinſka einen Selbſtmordverſuch, indem fie ein unbe⸗ 
kanntes Gift trank. — Beide Lebensmüde wurden von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. (a) 

Im Korridor des Hauſes Gdanſkaſtraße 12 trank die 
20jährige Genoveva Klinge, wohnhaft Blacharſta 25, 
Salzſäure. Hausbewohner ſetzten den Arzt der Rettungs- 
bereitſchaft in Kenntnis, der bei dem lebensmüden Mäd⸗ 
chen eine Magenſpülung vornahm und es in bedenklichen 
Zuſtande nach dem Krankenhaus in Radogoszez überführte. 
4 Radfahrer beim Rennen derunglückt. 

Im Poniatowſli⸗Park wurden geſtern aus Anlaß des 


| Nationalfeiertages von der Neffource Radrennen besen: 


Baltete, mubei einer der Radler zu Fall kam und weitere 


— 


Element machtlos gegenüber und das Feuer yrilf vom 
2. Stock, wo es zum Ausbruch gekommen war, auf das 
3. und dann auch auf das 4. Stockwerk über. In dieſen 
zwei oberen Stockwerken waren ein Abfallager und die 

rei AGB untergebracht. Sechs Stunden hindurch 
wütete das Feuer mit unverminderter Kraft und 
erſt nach Ablauf dieſer Zeit gelang es der Feuerwehr, 
Herr der Lage zu werden. Das 2., 3. und 4. Stockwerk 
find vollkommen ausgebrannt, aber auch der 1. Stec 0 
das Parterre find in einen nicht gebrauchsfühlgen Juſtand 
verſetzt worden. Wenngleich das Feuer auf den 1. Stack 
und das Parterre nicht durchdrang, fo haben dieſe utter 
den ungeheuren Waſſermaſſen, die von der Feuerwehr in 
das brennende Gebäude geſchleudert wurden, jo fiari ae 
litten, daß die darin beſindlichen Fabriken für die nirtite 
Zeit werden ſtillgelegt werden milſſen. 4 


Die Löſchaktion leitete der Feuerwehrkommandaſit 
Ing. Kowalczyk. An die Brandſtelle eilten auch der 
Stadtſtaroſt Dr. Wrona, Polizeikommandant Niedztelfti 
ſowie Vertreter der Unterſuchungsbehörde. Die nieder⸗ 
gebrannte Fabrik war in den Verſicherungsgeſellſchaften 
„Polonja“ und „Generali“ auf die Summe von 150 000 


Zloty verſichert. de des Brandes find 140 Arbeiter 


arbeitslos gewor 
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drei über ihn ſtürzten. Alle vier erlitten erhebliche Ver⸗ 
letzungen, und zwar der 20jährige Eugen Lankes (Rzgow⸗ 
ſta 68), der 19jährige Kazimierz Kolaſinſki (Grabowa 6), 
der 18jährige Tadeusz Perlinſki (Nawrot 26) und der 
20jährige Friedrich Tiſchler (Kilinfliego 214). Die Ver 
letzten konnten ſich nach Anlegung eines Verbandes nach 
ihren Wohnungen begeben. (p) 

Jugendliche Ausreißer. 

Fünf Schulkameraden im Alter von 11 bis 13 Jah⸗ 
ren, und zwar Wlodzimierz Kotynia, Staniſlaw Kocik, 
Zbigniew Rozycki, Zbigniew Stolarek (ſämtlich aus Ruda⸗ 
Pabianicta) ſowie Staniflaw Tecikowfti aus Lodz, Za⸗ 
gajnilowa 87 wohnhaft, beſchloſſen, von Abenteuerluſt ge⸗ 
trieben, eine Reiſe „ins Unbekannte“ zu unternehmen. Sie 
beſorgten ſich etwas Geld , einige verſchafften ſich auch 
Schußwaffen und verſchwanden vor einigen Tagen aus 
ihrem Elternhaus. Den Eltern gelang es feſtzuſtellen, 
daß die Ausreißer ſich in Richtungnach Poſen, Bromberg 
und Edingen begeben haben. Da die eigenen Nachforſchun⸗ 
gen lein Ergebnis zeitigten, wurde die Polizei in Kenntnis 
geſetzt, die die Burſchen zweifellos bald wieder auf die 
Schulbank zurückbringen wird. (a) 


(a) 


Von Meſſerſtechern ſchwer verletzt. 


In der Jodlowaſtraße, die in dem berüchtigten Stadt⸗ 
tiertel „Szmidtowka“ liegt, entſtand zwiſchen 2 
Raufbolden eine ſchwere Schlägerei, im Verlaufe 
der Wladyſlaw Milczarek durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt 
wurde. Er wurde in bedenklichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. (a) 


Zur Ferienkinderſache. Herr Paſtor Schedler ſchreibt 
uns: Da in dieſem Jahr eine große Anzahl von Ferien⸗ 
kindern zurückgeſtellt werden mußte, ſo ſei nochmals darauf 
hingewieſen, daß dieſe zurückgeſtellten Kinder durch den 
Wohlfahrtsdienſt Poſen in guten Stellen in Pommerellen 
und im Poſenſchen untergebracht werden können. Wer 
einen diesbejüglichen Wunſch noch nicht geäußert hat, 


Kaliſch. Ein Kind im Brunnen ertrun⸗ 
ken. Im Dorfe Przedborow, Gemeinde Cekow, Kreis 
Kaliſch, ereignete ſich ein tragiſcher Unfall. Das zweijäh⸗ 
rige Töchterchen der Eheleute Kendzia ging in einem un⸗ 
beobachteten Moment zum Brunnen und fiel hinein. Als 
man bald darauf die Kleine vermißte und nach ihr ſuchte, 
fand man ſie ertrunken im Brunnen vor. (a) 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Lodzer Vertrauensmännerrates. 


Montag, den 6. Mai, 8 Uhr abends, im Lokale, Petri⸗ 
kauer Straße 109, Sitzung der Exekutive des Vertrauens- 
männerrates, Lodz. 

Die Anweſenheit aller Ortsgruppenvorſitzenden und 
Mitglieder der Exekutive iſt unbedingt erforderlich. 


Achtung, Arbeiterſänger! 

Sonntag, den 5. Mai, 10 Uhr vormittags, findet im 
Lokale Lomzynſka 14 eine Zuſammenkunft aller ſtimmbe⸗ 
gabter Mitglieder der Partei, der Deutſchen Ableilung des 
Klaſſenverbandes und des D. K. u. B. B. „Fortſchritt“ 
Hatt. Zur Beſprechung gelangt die Bildung eines Arbei⸗ 
termännerchores. 


Ortsgruppe Ruda. Achtung, Sänger! Heute, 
Sonnabend, den 4. Mai, 7 Uhr, Sängerſitzung, 


U. u. K. 


Sonnabend, den 4. Mat, um 7 Uhr abends, 
übliche Verwaltungsſitzung ſtatt. 
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Stimmungsbild aus Siemianomitz. 


Um 7.30 Uhr verſammelten ſich die Genoſſen der 
Ps und DSA am Freiheitsplatz, wo von der hieſigen 
Bergarbeiterkapelle ein Platzkonzert abgehalten wurde. 
Gegen 9 Uhr marſchierte der anſehnliche Demonſtrations⸗ 
zug wit den Fahnen der PPS und der ſozialiſtiſchen Ju⸗ 
gend durch die Hauptſtraßen nach dem Sammelort Cho⸗ 
zow⸗Redenberg. In Wenzlowitz ſchloſſen ſich die Bitt⸗ 
lower und Michalkowitzer Genoſſen an, ſo daß der Zug 
annähernd 400 Teilnehmer umfaßte. Nach der Haupt⸗ 
domonſtration in Chorzow wurde der Rückmarſch angetre⸗ 


tien. Um 14 Uhr erfolgte der Einmarſch in Siemiano⸗ 
witz am Platz Piotra Skargi, wo Genoſſe Kaczmarek 
den Genoſſen dankte und ein Hoch auf die Internationale 


ausbrachte. Mit dem Abſpielen der „Internationale“ 
ſand die Demonſtration ihren Abſchluß. Von einer wei⸗ 


eren örtlichen Feier wunde abgeſehen, da infolge des 


schlechten Wetters das Feſt in Bienhof nicht ftattfinden 
konnte. ö 
Bemerkt ſoll noch werden, daß der ſozialiſtiſche Geiſt 
diesmal klarer zum Ausdruck kam, denn die Wankelmüti⸗ 
gen und Mitläufer haben in den nationalen Verbänden ihr 


Heil“ gefunden, und dort gehören ſie auch hin. 


Der erſte Mai in Nadzionkau. 

Mehr als 1000 Proletarier hatten ſich zuſammen⸗ 
gefunden, um trotz notdürftigſter Kleidung bei dem lalten 
Wetter, ihrem Willen zum Sozialismus Ausdruck zu ge⸗ 

ben. Der ſtundenlange Weg hatte die Genoſſen nicht er⸗ 
müdet, fie waren mit ganzem Herzen bei der Sache. Im 
Zuge wurden ca. 12 rote Banner und die üblichen Trans⸗ 
yatente getragen. Die Genoſſen Siegert von der 
DSA und Janta von der PPS hielten kurze, aber 


zündende Anſprachen, welche mit Begeiſterung aufgenom⸗ 


men wurden. Die 1. Mai⸗Reſolution ſand einſtimmige 
Annahme. Nach der, Demonſtration durch die Stadt löſte 


ſich der Zug in Ruhe auf. 


TEPPICH - MENCZE 


In Nyslowitz. 

Auch hier hatten ſich die Genoſſen der ganzen Um⸗ 
gegend verſammelt, um in einem impoſanten Umzuge von 
nahezu 3000 Perſonen den Maigedanken offen zu bekun⸗ 
den. Genoſſe Rochowial feierte in anfeuernden Wor⸗ 
ten die Bedeutung des Weltfeiertages, worauf dann, nach 
Geſang von Kampfliedern, die Demonſtration einſetzte. 
Gegen Mittag marſchierten dann die einzelnen Gruppen 
wieder in ihre Ortſchaften zurück. 

In Pleß⸗Rybnik. 

Da von hier noch keine genauen Nachrichten vorlie⸗ 
den, kann nur berichtet werden, daß die Arbeiter dem Ruf 
des erſten Mai gefolgt waren und in einer Stärke von ta. 
4000 Teilnehmern aus beiden Bezirken auf den Straßen 
demonſtrierten. 

Die Abendſeier in Kattowitz. 

Als Ausklang des proletariſchen Feiertages hatte die 
Kattowitzer Ortsgruppe zu einer Akademie eingeladen. 
Der Saal des Zentralhotels war bis auf den letzten Platz 


gefüllt. Das Programm brachte abwechſelnd Chorgeſänge 


des Gemiſchten Chors der Arbeiterfänger und Sprech ⸗ und 
Bewegungschöre der Kattowitzer Arbeiterjugend. Die 
Reihenfolge der Darbietungen zeigte in proletariſch⸗lultu⸗ 
reller Hinſicht die Entwicklung des Worts und Liedes der 
Arbeiterſchaft, beginnend mit Herweghs „Bundeslied“, 
übergehend zu einſtimmigen Chören, mahrſtimmigen Na 
nons und zu dem, durch Rhythmus und Ton hinreißenden 
Kampfchanſon „Wir bauen eine neue Welt“. Jedes für 
ſich war eine Glanzleiſtung unſerer Sänger und Sänger⸗ 
innen. Die Weinertſche Dichtung an die Illegalen, bie 
. ² ũ EEE 
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CPC 
Genoſſe E. mit tiefſtem Gefühl vortrug, fand wohl in 
jedem Herzen Widerhall. Sie bildete einen treffenden 
Uebergang zu den Leiſtungen der Arbeiterjugend, die eben ⸗ 
falls modernſte Form der Arbeiterdichtung in Gebärde und 
Wort zum Ausdruck brachten und die Leiden, aber auch 
den Heldenkampf der arbeitenden Maſſen in Bewegungs⸗ 
hören lebendig ſchilderten. Genoſſe Siegert ermahnte 
die Anweſenden, den Kampf gegen Faſchismus und Unter⸗ 
drückung, aber auch gegen die Unaufgeklärtheit der Maſſen 
unentwegt fortzuführen. Mit dem Geſang der „Interna⸗ 
tionale“ fand die Feierſtunde ihren Abſchluß, worauf Ge⸗ 
noſſe L. allen, die zur Ausgeſtaltung beigetragen haben, 
aufs herzlichſte dankte. 


Die Feſtuerſammlung in Thor zom. 

Wie alljährlich, fand auch an dieſem Maitage als 
würdiger Abſchluß eine Maifeier ſtatt. Gegen 400 Ge: 
ofen und Genoſſinnen waren dem Ruf der Partei ge⸗ 
folgt. Der Abend wurde durch ernſte Muſikvorträge ein 
geleitet. Dann begrüßte Genoſſe Parezyk alle treuen 
Parteigenoſſen, die trotz der ſchwierigen Lage zur Idee 
halten, mit unſerem Freiheitsgruß. Hierauf fang der 
Vollschor drei Lieder, welche begeiſterte Aufnahme fan⸗ 


den. Nun folgten die Referate der Genoſſen Glücks⸗ 


mann und Janta in beuticher und polniſcher Sprache. 
Sie ſchilderten die Bedeutung des Weltfeiertages, fie er⸗ 
wecken in den Anweſenden helle Empörung, als ſie die 
Faſchiſtenlüge, daß der 1. Mai „ihr Tag der Arbeit“ ſei, 
anprangerten, denn dieſer Tag iſt mit dem Blut des klaſ⸗ 
ſenbewußten Proletariats erkämpft und er bleibt, trotz 
Lüge und Heuchelei, der Tag des Proletariats der ganzen 
Welt. 


Die Reden wurden mit ſtarkem Beifall und braufen⸗ 
den Freiheitstufen entgegengenommen. Dann blieben 
noch alle bei den Klängen der Muſik zuſammen, bis gegen 
11 Uhr der gemeinſame Geſang der „Internationale“ 
den Maitag 1935 in Chorzow abſchloß. 


Bürgerliche Sorgen um den roten Mai. 

Seit Jahren beſtätigen“ uns die bürgerlichen Blät⸗ 
ter, daß die ſozialiſtiſche Bewegung in der Wojewodſchaft 
bereits „abgeſtorben“ ſei. Und da wir trotzdem Jahr um 
Jahr demonſtrieren, ſo — an 1 an 
doch nicht ganz verſchweigen, ſtellt fie aber fo Hein wie nur 
irgend möglich dar. Das iſt auch bei der diesjährigen 
Maifeier erfolgt. Wir waren „verſchwindende“ Häuflein 
von 880, 500, 1300, nun, wie eben ſo ein bürgerlicher 
Schmock uns ſehen wollte. Da wir nun garnicht da ſind 
und doch auf einmal wieder 1300 Menſchen demonſtrieren, 
ſo wird ſchon der Spießer ſelbſt merken, welch erbärmliche 
Lügner ſeine Zeitungsſchreiber find. In den Straßen nor. 
Chorzow, Radzionkau, Siemianowitz, Myslowitz, Pleß 
und Rybnik marſchierten wir und auch in den Nebenorten, 
wo wir uns ſammelten. Jeder ſieht nur das, was er ſehen 
will. Wenn ſich aber irgendwo ein paar Naziaffen ber⸗ 
ſammelt haben, dann iſt es eine impoſante Kundgebung, 


Im Schuhgeſchäft 
JULIUS ALEXANDER, Katowice, 
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wenn auch befohlener und unterſtützungbeziehender Krea⸗ 
turen. Die moraliſche Verkommenheit dieſes bürgerlichen 
Foderviehs kennzeichnet ſich ſelbſt. Wir dagegen find ſtolz 
darauf, daß es ſo viel opferfreudige Menſchen gibt, die in 
dieſem Wetter, bei dieſer Not, ſich zuſammenfanden, hın- 
denlang marſchierten und dadurch ihrem Glauben Aus⸗ 
druck gaben, daß ſie an der Verwirklichung des Sozialis⸗ 
mus Anteil haben wollen. \ 

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſowohl, als auch bie 
„Katowitzer Zeitung“, haben uns in der Vorkriegszeit 
Jahr um Jahr manches Wörtchen nachgeſagt, daß wir 
ohne Bedeutung ſeien, aber als 1918 im November der 
Umſturz kam, da waren Redakteure und Verleger beim Ar⸗ 
keiter⸗ und Soldatenrat zur Stelle und boten ſich an, 
Organe der neuen Bewegung des damaligen Vaterlandes 
zu werden, waren begeiſtert über die Dinge, die da kamen, 
und zugleich auch bedattert, als ſie freundlich, aber höflich, 
abgewieſen wurden, da wir von nationaliſtiſchen Hetzern 
und kriegsbegeiſterten Patrioten, die den Siegfrieden ver⸗ 
ſprachen, nichts wiſſen wollten. Die „Kattowitzerin“ ins⸗ 
keſondere möge einmal in ihren früheren Jahrgängen 
rachleſen, was ſie damals über die heute ſo verachteten 
Marxiſten ſchrieb. Heute iſt ſie zur Abwechſlung wieder 
einmal nationaliſtiſch, und wer weiß, wie dieſe politiſche 
Proſtituierte beim politiſchen Kurswechſel im Dritten Reich 
ſchreiben wird. Sie ift ihrer Charakterloſigkeit treu ge⸗ 
blieben, wie der „Kurier“ ſeinem Katholizismus, einmal 
Brüningſcher, einmal Hitlerſcher Qualität. Und dieſe 
wandlungsfähigen Tintenkulis geben Urteile über ſozial'⸗ 
ſtiſche Arbeiter und ihre Demonſtrationen ab! Allerdings, 
deutſcher Charakter nach der Erneuerung! 


Aufgegebener Streit auf Guidottohütte. 


. letzter Hoffnung, daß ein Hungerſtreik die Gui⸗ 
dottohütte vor der Stillegung retten werde, haben die Be⸗ 
legſchaften dieſen Kampf in den Betrieben vor einigen Ta⸗ 
gen „Sie mußten ſich davon überzeugen, 
daß ihr Schickſal längſt durch die Verwaltung entſchieden 
war, der auch keine Behörde Vorſchriften machen kann, 
wenn ſie nicht in der Lage iſt, die Produkte abzunehmen 
und Geldmittel zu beſchaffen. Als in den letzten Tagen 
die Vertreter der Behörden entſchieden, daß eine Weiter⸗ 
führung des Betriebes nicht in Frage komme, ging zunächſt 
ein Teil ber Belegſchaft heim, ein weiterer wollte wer⸗ 
haupt nicht in den Hungerſtreil treten, ſondern nur einen 
ſchwarzen Streit fortführen. Schließlich entſchieden die 
maßgebenden Stellen auch in der Frage der Penſionskaſſe 
dahin, daß eine Auszahlung der Gelder nicht in Frage 
komme, fo daß der ganze Streik zuſammenbrechen mußte. 

Auch hier erhalten die Arbeiter ein deutliches Beiſpiel 
dafür, welche Vertretungen fie fich ſeinerzeit in die geſetzes⸗ 
gebenden Inſtanzen gewählt haben. Sie entſchieden ſich 
für das ierungslager, die Korfantyſten und die 
Deutſche Wahlgemeinſchaft; das Reſultat dieſer Wahlen 
belc mien fie heute im Arbeiterland Oberſchleſtien Tag 
um Tag zu ſpüren, und es iſt nicht die letzte Ueberraſchung, 
die der Arbeiterſchaft bevorſteht. Wer die Harmonie don 
Kapital und Arbeit will, muß ſich auch damit abfinden, 
daß er die Koſten der Harmonie bezahlt und das Kapttal | 
ohnedies auf feine Rechnung kommen wird. 


Sich vor der Entlaſſung „verſorgt“. 

Am 30. April wurde der Kaſſierer der Stadtverwal⸗ 
tung von Warſchau Tadeusz Brzozowſki entlaſſen. Als 
man am nächſten Tage die Kaſſenbeücher nachprüfte, ſtellte 
es ſich heraus, daß Brzozowſki einige Tage vor feiner Ent: 
laſſung der Kaſſe 30 000 Zloty entnahm und ſich das 
Geld aneignete. Brzozowfki wurde verhaftet. 


Sport. 


Die Ligaspiele am 3. Mai. 

Geſtern fanden nur zwei Spiele ſtatt, und zwar in 
Krakau LAS — Garbarnia und in Oberſchleſien Ruch — 
Slonſk. LKS mußte in Krakau eine knappe Niederlage 
einſtecken, dagegen gelang es dem Polenmeiſter ſeinem 
jungen Rivalen das Nachſehen zu geben. 

Garbarnia — LKS 1:0 (1:0). 

Beide Mannſchaften verſagten, ſo daß das Spiel auf 
zeinem hohen Niveau ſtand. Ganz beſonders verſagte der 
Lodzer Angriff, der im höchſten Maße planlos ſpielte und 
ſehr ſchußfaul war. Garbarnia fiel zwar nicht viel beſſer 
aus, war aber im Flde überlegen. In der 10. Minute ge⸗ 
lang es Garbarnia, durch Riesner das einzige und ßeg⸗ 
bringende Tor des Tages zu ſchießen. Schieds richte! 
Posner. Publibum 2500. 

Ruch — Slonſk 5:0 (1:0). 

Der Polenmeiſter brauchte ſich nicht allzuſehr arm. 
ſtrengen, um dem Liganeuling Slonſk eine Niederlage zu 
bereiten. Die Slonſker hielten nur bis zur Pauſe den 
Angriffen des großen Gegners ſtand. Nach Seitenwechſel 
brach ſich aber die Technik der Ruchſpieler Bahn und in 
kurzen Abſtänden folgten dem einen Tor in der erſten 
Halbzeit weitere vier. Schiedsrichter Kochanek. Publi⸗ 
kum 000. 5 f 


Die Ergebniſſe der en am 3. Mai 
ö+ 


nn — Sormaßent, ben . Mai 1 . . 


Aus der Wojewodſchaft Schlesien. e 
Unsere Maifeiern. 


in 2 

Zum erſtenmal kam in dieſem Jahre anläßlich des 
3. Mai der ſogenannte „Nationale Lauf“ zum Austrag. 
Es nahmen daran gegen 100 Läufer teil. Im Lauf für 
Vereinsläufer über 4 Kilometer ſiegte Gubanſki (Sg) in 
13 Min. 32 Sek. vor Nogajfki (WKS) (150 Meter zurück), 
Stellmach (OKS) und Stanikowſki (WAS). Der Favorit 
Kurpeſa erſchien zu ſpät am Start und lief dann außer 
Konkurrenz im Laufe der Vereinsloſen mit. In dieſem 
Lauf, der über 2 Kilometer führte, ſiegte Haniſch in 
8 Min. 28 Sek. vor Pruß und Ceglinſki. Kurpeſa benö⸗ 
tigte 7 Min. 39 Sek. Im Lauf für die Schuljugend über 
1500 Meter ſtarteten 49 Läufer. Es ſiegte Olejniczak 
(Pilſudſki⸗OHymnaſium) in 4:56,6 Sek. vor Agater (Deut⸗ 
ſches Gymnaſium) und Tylinſki (Reymont⸗Gymnaſium). 

Im Rahmen der Veranſtaltung fand auch ein Hazena⸗ 
ſpiel zwiſchen Wima und Ik ftatt, welches zugunſten der 
IKP⸗ Sportlerinnen mit 4:2 endete. Das vorgeſehen 
geweſene Handballſpiel ſowie der Stafettenlauf der Pfad⸗ 
finder fand nicht ſtatt. 

Das am Vormittag im Poniatowfki⸗Park ſtaltgeſun⸗ 
dene Radrennen über 25 Kilometer für die Handwerker⸗ 
jugend verſammelte 27 Radfahrer am Start. Als Sieger 
ging aus dieſem Rennen Zyppek (Zjednoczone) in 45 Min. 
5 Sek. vor Tlaczyk (Zjedn.) und Wojeik (Bieg) hervor. 
Es gab auch einige Stürze, die zum Glück glimpflich ab⸗ 
liefen. Das Radrennen organiſterte „Reſſourte“, dee 
übrigen Wettkämpfe OKS. 


Leichtathletik: Poſen — Lodz 19:53. 

Das geſtern in Poſen ausgetragene Frauentreffen In 
der Leichtathletik ſah die Poſnerinnen mit 69:53 über die 
Lodzerinnen ſiegreich. Poſen war in den Läufen, Lodz 
dagegen in den Sprüngen und Würfen überlegen. Eine 
vortreffliche Form legte die Lodzerin Kwasniewfka an den 
Tag, die ſchon am Anfang der diesjährigen Saiſon ihren 
eigenen Polenrekord überbot. Sie erzielte geſtern im 
Speerwerfen 40,68 Meter. 


Radio-Brogramm. 


Sonntag, den 5. Mai 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
9.06 Morgengymnaſtik 9.20 Schallplatten 10.30 
Gottesdienſt 12.15 Konzert 14 Wunſchkonzert 15 
Am Lodzer Horizont 16 Soltſtenkonzert 16.40 
Proſa 17 Mandolinenkonzert 18 Konzert aus 
Wilna 19.08 Schallplatten 19.50 Von Hütte zu 
Hütte 21.30 Konzert aus München 22 Sport 22.50 
Komponiſtenkonzert 23.20 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
9 Wie Warſchau 15.25 Briefkaſten 15.35 Schallplat⸗ 
ten 15.45 Wie Warſchau 19.05 Schallplatten 15.15 
Schleſiſche Märchen 19.35 Wie Warſchan. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6 Hafenkonzert 8 Stunde der Scholle 11.30 Kam: 
mermuſik 12 Konzert 14 Kinderfunkſpiel 15 Bunte 
30 Minuten 16 Konzert 18.20 Blasmuſik aus Lon⸗ 
don 20 Muſik und Liebe 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
6 Hafenkonzert 8.20 Kino⸗Orgel⸗Muſik 9.05 Mor⸗ 
genfeier 10 Werke von Bach 12 Konzert 15.15 
Kinderſunk 16 Unterhaltungskonzert 20 Abendkon⸗ 
zert 22.30 Tanzmuſil. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
8.15 Schallplatten 11.45 Orcheſterkonzert 12.50 
Unterhaltungskonzert 19.05 Stunde der Jungen 
20 Muſik aus Polen 20.30 Frühlings ⸗Potvonrri 
22.25 Tanzmuſik 23.50 Wiener Mufil. 
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ear: Balgetung — Senuben, Den 4. Mai . 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Nahmond de Nienzi 
(8. Fortſetzung) 


Andreas Larzac war Advokat am ſelben Gerichtshof 
wie Commines und dabei Dienſtälteſter. Vor fünfzehn 
Jahren hatte der Vorſteher der Rechtsanwälte ſie einan⸗ 
der vorgeſtellt, Commines als ſchüchternen Anfänger, ein⸗ 
geengt in ſeiner neuen Robe, der ſich ſcheute, die Diener 
nach den Amtszimmern zu fragen, die Kollegen mit „Herr 
Doktor“ oder ihren ſonſtigen Titeln anredete — und La⸗ 
rzac, ſchon fünfzehn Jahre in der Liſte eingeſchriehen, ein 
erſahrener Praktiker, abgemeſſen und ſkeptiſch. 


Larzae hatte Rene Commines in das Berufsleben ein⸗ 
Damals war ihre ea erwachſen, die 


geweiht. 
jo lang: dauern ſollte, wie ſie lebten. Sie ſtimmten über⸗ 
ein in ihrem Blick zum Allgemeinen, ihrer Neigung zum 


Sport und dem Drang, in ihrem ganzen Leben gegen ſich 


und andere hingebungsvoll und ehrlich zu ſein, dabei 
ohne jeden Neid auf einander, eine ſeltene Sache unter 
Advokaten. Darüber hinaus begann ihre Verſchiedenheit. 
Commines glaubte noch an das Recht, 
Wahre, Schöne und das Gute. Larzac dagegen ſprach von 
dieſen geheiligten Begriffen außerordentlich 
Während Commines voll natürlichen Fühlens für die 
menſchliche Natur war, bedauerte es ſein Freund, dieſer 
ſchlechten Spezies der Naturgeſchichte anzugehören! Er 
ſpendete den anderen Säugetieren das meiſte an Milde 
und Sympathie, das er aufbringen konnte. Larzac hatte 
eine Vereinigung für die Rechte der Tiere gegründet, wohl 
ebenſo ſehr aus Ironie den Kindern Adams gegenüber, 


wie Re wirklichem Empfinden für die brüderlichen We ſen 


unter uns. Ganz ernſthaft betonte er den „Rechtsan⸗ 


Rakleta 


Sienkiewicza 40 Era E 


die Juſtiz, das 
reſpektlos. 


Przedwiosnie: 
Zeromskiego 74/76 


ſpruch des Hofhundes: auf ein. Exiſtenzminintum, des Laſt⸗ 
tieres auf geregelte Ruhezeit, und er führte immer wieder 
aus, daß ein alter Diener, Pferd oder Ochſe eine Art Pen⸗ 
ſtonierung eher verdiene als den Gang zum Schlachthauſe. 
Er war ſtolz darauf, daß die Tierſchutzvereine ſeinen faſt 


ee e bildeten. 1 hatte 


„ Commined liebte Pe Mengen oft, wie ach an 
dieſem Abend, beſuchten ſie ſich auf eine Plauderſtunde, 
um dann zuſammen zu eſſen. 


„Entſchuldige mich, Barzacı ich hatte eine unerträg⸗ 


Aue Klientin!“ 
„Bſſt du müde?“ 


N „Ich auch, wir na, die Lampen ausdrehen, das 
Feuer wird genügen, uns zu leuchten.“ 

Der Oktobertag war friſch, und da die Zentralhei⸗ 
zung noch nicht funktionierte, hatte Commines ein Feuer 


anzünden laſſen, das er jetzt mit dicken Holzſtücken heizte 


Die beiden Freunde zogen die tiefen Lederſtühle zum 
Kamine. 


„Heute las ich gar keine Zeitung“ ſagte NER 


„was gibt es Neues? 

„Nichts, das gleiche Gebräu aus Reklame, Betrug 
und falſchen Alarmnachrichten. Die Rede eines unbekann⸗ 
ten Miniſters, doch halt, etwas Neues wird gemeldet. 
Man hat den Mörder von Jordan verhaftet.“ 

„Jordan?!“ 

„Du mußt es doch wiſſen, den Profeſſor vom Inſtitut, 
den alten Medizinmann, der ſeit acht oder zehn N 
verſchwunden. ift —“ 

„Ich erinnere . Hat man jetzt jeinen- Körper 
gefunden?“ n 


= Sztuka 
iss 


. Kopernika 16 


„Nein, doch es ſcheint, daß der Mörder geſtändig iſt.“ 

„Hat er ſchon einen Verteidiger gewählt?“ 

Man hörte nichts darüber, es wird ein großer Fall 
für einen Advokaten, ein richtiger großer Fall! Dente er 
die Zeitungsberichte.“ 

Die beiden blieben ſchweigend und betrachteten län⸗ 
gere Zeit die vergnügliche kleine Höllenglut, die im Ka⸗ 
mine aufkniſterte, ſie genoſſen dabei im Halbdunkel die 
Ruhe, die Wärme und die Stille. Leichte Entspannung 
entſtand, und vier Augenlider begannen ſich zu ſenken, als 
plötzlich das Telephon die Regungsloſigkeit durch; mitt, 
Commines ſchreckte auf und erhob ſich murrend von jene 
Seſſel. Das Geſpräch war nur kurz: 

„Hallo — ja, ja, das Urteil iſt noch nicht her eus 
gut, einverſtanden, auf Wiederſehen!“ 

Der Advokat hing in der Dunkelheit wieder ein und 
ſetzte ſich auf ſeinen Platz. 

„Findeſt du nicht, daß es ein Mißbrauch iſt,“ ese 
Larzac, „du kannſt die Fenſter und Läden ſchließen, Jor⸗ 
hänge vorziehen, die Türen verbarrikadieren und do Kam⸗ 
pen löſchen. Alles iſt vergebens! Durch dieſe kleine 
Breſche, die ein Telephondraht braucht, eine jo winzige 
Deffnumg, kein Bleiſtift könnte durchgleiten, — kommt das 
ganze Weltall herein zu dir, wenn es will. Irgendwann 
und irgendwo, in dieſem Augenblicke ſogar — mag jemand 
den Hörer abhängen, eine Nummer verlangen, zufällig die 
deine! Aus dem Unbekannten dringt ein Wort, und bas 
Schickſal iſt auf dem Anmarſch, gerade auf dich zu —* 

„Wie romtntiſch du heute biſt!“ lachte Commines, 
dann rief er, „wie ſeltſam“, gerade begann das Telephon 
er neut zu klingeln. 

„Wenn ich nun nicht antworte?“ 

„Dan würde uns das Geklingel drei Minnten lung 
verfolgen. So geh ſchon, gib dir einen Ruck.“ 


(Fortfegung folgt.] 


deulſcher Kullur⸗ u. Büldungs⸗Berein 
„Jortſchritt“ Zoos, peteitauer 109 


Heute und folgende Tage 


Claudette Col bert 


ſowie der jährige Genius 
der Leinwand 


Baby jane 


im Kunſtwerk: 


Imitation 
des Lebens 


Ein gewaltiger Film nach dem 
Roman von Fannie Hurſt, 


der Verfoſſerin v, Seltengaſſe“ 


und „Kaum“ gejtern“ 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 


100 000 Perſonen haben veter 

bereits geſehen, die weiteren 

100 000 laden wir hiermit 

zu der e Wiener 
Komöd 


Peier 


In den Hauptrollen: ein 


Franciska Gaal - Felix 
Bressart - Hans Jaray 


Nächſtes Programm: 
Mädchen in Uniform 


Beginn täglich um 4. Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. 


Vergün⸗ J Uhr, Sonnabends. 


Heute und folgende Tage 


r Crawford 
Clark Gable 


Das bewährteſte Liebespaar 


‘ in dem beſten Film 
der Letztzeit 


Die 


Berfübeeein 


Si Roman voller S Spannung 


f Nächſtes Programm: 
„Der gemalte Vorhangs 
nit GRETA GARBO 

Beginn der Vorſtellungen um 

i Sonn⸗ 

tags und Feiertags 12 Uhr 


Am Sonnabend, dem 11. Mat, um 7.90 Uhr abends, findet in ber 
Petrikauer 109 unſere diesjährige 


Jahres⸗ 
Generalberſammlung 


ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 
1. 1 des Protokolls der letzten Generalverſammlung 
2. chte, 
3. Neuwahlen, 
4. Anträge. 


, Sollte dieſe Verſammlung zur angegebenen Stunde nicht jtatt- 
finden können, jo findet dieſelbe im 2. Termin um 8.30 Uhr abends am 
gleichen Tage ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der 
erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. Die Verwaltung. 


ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Hiermit teile ich der geſch. ESTER mit, daß mit dem 


Preiſe. 


W. Szymanski, Lodz, Gluwna 41 


haben keine Gültigkeit. 
eee 


eee u * 15 15 N 5 1. Mal meine Rahmen» Zabeit für Bilder, Jabeten und Gardinen 
= M t Heute 8 A Doktor‘ 5 3 

Metro m Pigs Tage! Ad ria * 8 Z. ZAGANCZYK 

= Przejazd 2 Glöwra 1 3 62 ei ch er 8 von der Bandurſkiego 9 nach dee 

„ mm Zum erſtenmal in Lodz ! mm e Epezalſt lür Haus. Peiritauer 158 — Tel. 231⸗91 

= — Gera: und 5 Übertragen wurde. Das FFabrikslager für Rahmen, Bilder-Elurahmungen 
= = N h benerHäse ſowie der Verkauf von Bildern anerkannter Maler n ſich weiterhin 
+ 3 Krantz eiten 5 — 105 — — 24991. 

i BUSTER KEATON 1 — — 

— 2 Telephon 201.93 

=: ch 383 itun 

= FLAP in ihrer neueſten Kreation. am = Unsere 285 8-11 und | Eine ne Ansachei 18 = 
= 2 158 a 5 rauringe un muckſachen, 

B Paffepartouts und ermäßigte Karten, außer den amtlchen, = | 8 re ei Fur ee ig Sie terte Gegenstände Große Ansmaht, Webel 
1 ml e 


auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 


Dr. med. 


Wiktör Miler |Wodejowenate n e mens rr 


atratzen haben können 


(Für alte Kundſchaft und 8.30 Uhr Kiebitz 


Rheumatiiche Keanibeiten für die Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon 


2 . . 5 ſind in reicher Auswahl zu haben im von ihnen empfohlenen Populäres Theater, 0 d 18 H 
Sienkiewicza 40 Tel. 146-11 Zeitungs- u Angeigenti 8 r, Ogrodowa eute 
Zeitungs- u Anzeigenbüro „Promi en“ Auch ee blue 8.15 Uhr Odmtodzony Adolar 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Capitol: Süß, der Jud 
Bhnfitaliihe Therapie. apitol: Süß, der Jude 


Casino: Die Tochter des Generals Pankratow 
Europa: Die Liebe der Esterhazy 


2od3, Andrzeia 2, Telephon 112.98 


bekommon Sie in felnjier 
und ſolibeſter Ansführung 


— EEE TEE LIE 2 1 42 1 „ Bitte zu beſichtigen, ohne G 
£ g 8 - 8 ' rand»Kino: Das Herz der Indianerin 
Dr. Klinger Dr. med. Heller | rear „| Luna: Das lustige Kabarert 
= 7% SR OH RN Voachten dona etro rin Fl 
vr für Haut- und geichlechtskrankheiten die Abreſte. Miraz Frühlings-Erwachen 


Spezialiſt für exuelle Krantheiten, | 
veneriſche und Haumtranthelten 


Andrzeja 2 Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 


Palace: Ich will nicht wissen, wer du bist 
Przedwiosnie: Peter 


augutta 8 Tel. 179.89 


Tapezierer B. Weiß 
1-2. . .» Gientiowisse 18 
na bade bee . * I Front, im Laden Rakieta: Imitation des Lebens 
Fur Undemtittalte — - Hellanitaltspsoile Sztuka: Die Verführerin 
eee .. EEEEEEEGR 
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